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Wille, welcher spricht: „Takt 1—16 höre ich so

deutlich, daß es nicht fehlen kann; Takt 22 ist zwar
etwas verführerisch, aber ich spüre ihn in allen

Fasern meiner Finger (zum Beweise wird er gleich

auf die nackte Tischplatte getickt): die Melodien von
37—41 schweben mir so deutlich vor Augen, daß

ich sie aufschreiben könnte." — Ein ruhiger Feld-
Herrenblick über das, was sich auf den Tasten aus-
kämpfen soll, dann ohne Umschweife an die Arbeit:
das ist biedere Art, der Platzangst mächtig zu wer-
den und somit den Mühen der Einprägung einen
winkenden Erfolg zu versprechen.

Zur Exerzitienfrage.
Es ist erfreulich, daß dieses Jahr die Lehrer-

Exerzitien schon so frühzeitig in der „Schweizer-
Schule" von verschiedenen Seiten Beachtung finden.
Für die Lehrer, die grundsätzlich auf dem Boden
unseres Vereinsorgans stehen, sollte der periodische,
— ja wenn möglich — jährliche Besuch der Exer-
zitien selbstverständlich sein. Damit es so weit kom-

me, muß die Zersplitterung in der Exerzi.
tienfrage aufhören.

Die Lehrerexerzitien müssen eine einhert-
l i che Leitung bekommen und zwar eignet sich

dazu am besten die Organisation, die sie ins Leben
gerufen hat: der Schweiz, kathol. Erzie-
hungsvcrein. „Jnigo" hat in Nr. 1V dieser
Zeitschrift, S. 99 geschrieben: „Vor dem Kriege
hieß es im Exerzitienhause immer: ,Die Schweizer-
lehrer haben für Kost und Logis nichts zu bezahlen:
dies wird von ihrem Erziehungsverein aus besorgt."
(Und ich war dabei: es waren aus der Schweiz über
30 Teilnehmer und zwar auch Luzerner Kollegen,
und für alle zahlte der Schweiz, kath. Erziehung?-
verein. D. E.) In einer Nachschrift zu dem eben

zitierten Artikel bemerkt die Redaktion, daß auch
der Leitende Ausschuß sich mit der Exerzitienfrage
befaßte und auch die Sektionsvorstände sie bespre-
chen sollten, damit „Zentral- und Sektionskasse und
Erziehungsverein wenigstens einen Teil der Ko-
sten decken." Einverstanden! aber eben in dieser
Vielspurigkeit liegt die Gefahr der Zersplitterung.
Daher betraue man eine einzige Organisa-
tion, den Vorstand des Schweiz, kath. Erzie-
hungsvereins mit der Durchführung der Exerzitien.
Der derzeitige Zentralpräsident, Hochw. Herr Re-
daktor Io s. Meßm erin Wagen, Kt. St. Gallen,
bietet alle Gewähr für eine vorzügliche Regelung.

Aber die Zersplitterung liegt nicht in den
Organisationen, die sich mit den Exerzitien befassen,
sondern auch in den Orten, wo Exerzitien abge-
halten werden. Da sind: Feldkirch, Wolhusen, Ma-
riabildstein, Mariastein etc. Es wäre ja begrüßens-
wert, wenn alle Gegenden unseres Landes bedacht
werden könnten, damit sich die Reisekosten für die
Teilnehmer nicht zu hoch stellen, aber sehr oft wer-
den die Exerzitien von den nächst wohnenden Kol-
legen nicht besucht, weil ihnen der Exerzitienort zu
nahe liegt und sie lieber aus den alltäglichen Ver-
Hältnissen heraus möchten. Auch das hat gewiß seine

Berechtigung. Daher sollte es möglich sein, sich

jährlich auf zwei Orte zu konzentrieren, auf
einen Ort für die Ostschweiz und einen für die Zen-
tral- und Nordschweiz. Darüber sollte unbedingt in
der „Schweizer-Schule" eine Aussprache erfolgen.

Am hinderlichsten ist wohl der Konzentration der
Exerzitien die Z e itf r a ge. Im allgemeinen wird
der Herbst dem Frühling vorgezogen, aber auch
im Herbst gibts nicht eine Woche, während der in
allen in Betracht kommenden Kantonen Ferien wä-
ren, daß auch hier mindestens eine Zweiteilung im
September und Oktober notwendig wird.

Doch wird die Exerzitienfrage so zu lösen sein,
daß alle, die guten Willens sind, jährlich — oder
doch von Zeit zu Zeit — Exerzitien machen können.
Daß trotzdem nicht alle Kollegen dazu Zeit finden
werden, so wenig wie alle Geladenen im Evange-
lium vom königlichen Hochzeitsmahl (Matth. 22,
1—14), dafür sorgen die „Wege" der Welt. Wir
aber müssen dafür sorgen, daß wenigstens die Be-
rufenen den rechten Weg gehen. Jgnaz Fürst.

Vereinsangelegenheiten.
An jene, die es nicht wissen oder vergessen haben.

Da und dort im Schweizerland finden sich katholi-
sche Lehrer und Schulbehörden, die im Geiste ganz
sicher zu uns gehören und auch gerne die vielen
Vorteile genießen möchten, welche der Verein ihnen
zu bieten vermag. Und doch sind sie noch nicht Mit-
glied des Vereins, weil sie nicht Gelegenheit haben,
sich einer Sektion anzuschließen. Wir machen diese
unsere Freunde darauf aufmerksam, daß sie sich als
Einzelmitglieder beim Zentralkassier anmel-
den können (Adresse: siehe Sch.-Sch.), dann sind
ihnen alle unsere Vergünstigungen und sozialen In-
stitutionen zugänglich. Wir nennen hier nur:

1. Krankenkasse (Präs.: Hr. I. Oesch, Leh-
rer, Burgeck-Vonwil. St. Gallen).

2. Hilfskasse (Präs.: Hr. Alfr. Stalder,
Prof., Wesemlinstraße 25, Luzern).

3. Haftpflichtversicherung (Präs.: Hr.
A. Stalder).

4. Vergünstigung bei Abschluß von
Lebensversicherungen (sich zu wenden an
die Schweiz. Lebensversicherungs- und Rentenan-
stalt, Zürich: aber zuerst Mitgliedkarte lösen!)

5. Vergünstigung bei Haftpflicht-
Versicherung für Schulgemeinden (sich

zu wenden an die „Konkordia"-Krankenkasse, Lu-
zern).

6. Vergünstigungen bei Unfallver-
sicherungen. („Konkordia").

7. R e i se - L e g i ti mati o n s k ar t e: Mit-
gliedkarte für Vergünstigungen auf Bergbahnen und
zum Besuche von Sehenswürdigkeiten (Prof. W.
Arnold, Zug).
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